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wiırbt, WI1eSsSo verkennt s1e, daß die Christen den polıtıschen Plura- bei punktuellen Zielsetzungen geschehen. Man mu{fß diese
lısmus für notwendıg halten und s1e ablehnen, gemeınsam Zielsetzungen klar bestimmen. Dıie Aktion mu(ß vorbereıtet
als Stutzkratt für 7 wecke polıtischer Macht eingesetzt werden. un! nachträglich ausgewertet werden.
Die Kırche hat ıhre eigene speziıfische Natur, s1e kann eshalb Das macht notwendig, da{fß die verschiedenen Engagements
nıcht als solche ın dıe gegenwärtigen Debatten hineingezogen und Entscheidungen für Gesellschattstormen Glaubens-
werden. brüdern in der Kıirche mıteiınander auf der Grundlage des

christlıchen Verständnisses VO Menschen verglichen WeEeI-

Wır können keine Handlungsanweisungen geben, denn bezüg- den
ıch der ahl der Gesellschaftstorm mussen die Christen in e1ge- Da Christen schliefßlich wıssen, dafß nıemand die N Y
Nner Verantwortung entscheiden. Aber WIr mussen gEWI1SSE MıfS- kunft des Menschen und seın Glück voll 1n der and hat,
verständnisse ausraumen: Gerechtigkeıt und Befreiung bedeuten mussen S1e iıhre Urteilskraft Beweıs stellen, ıhren Jau-
polıtısch für Chrıisten und Marxısmus nıcht ımmer dasselbe. ben und ıhr Wıssen VO: Wort (sottes in der lebendigen Tradı-
Aus Sorge den Glauben und die Verkündigung des Evangelı- t10N der Kırche Aus unseren Kontakten Mi1t den
U1l Warneln WIr VOT der Getahr eıner Minderung des Glaubens armsten Ländern wıIıssen WIr sowohl das Scheitern eınes

der Einwirkung des hıstorischen und diıalektischen Mate- Ungerechtigkeiten schattenden Kapıtalismus Ww1e€e das Ver-
rialısmus. Der iınsatz tür die Befreiung VO: Menschen 1n UunNlsc- A eınes dıe Freiheit zerstörenden Kollektivismus. Wır
1 Lande W1€e in den Beziehungen den weniıger entwickelten mussen dringend LIEUC Wege eiıner vollen Entwicklung der
Ländern 1St notwendig; ber keıin iırdıscher Mess1anısmus kann Personen und Völker finden suchen.
die Annahme der Botschaft VO Reich (sottes Es geht Neue Stile demokratischen Zusammenlebens Öördern und ıne
dabei dıe wirkliche Befreiung des Menschen und die wirkliche Teilung VO  - Verantwortlichkeiten 1m lokalen WI1e€e 1M
Wahrheıt der Verkündıigung des Evangelıums selbst natıonalen Leben ANICSCIL, das scheıint uns gegenwärtig ıne drın-
Wır wollen unNnseIeN Teil dazu beitragen, da{fß jeder Dıialog wahr- gende Aufgabe se1in. Angesichts der zahlreicher werdenden
heitsgemäafßs geführt wırd und dafß dıe Gegensätze über den 1nnn Interessenkämpfe und ıdeologischen Sackgassen 1St NseIc

des 2se1ns klargestellt werden;: denn o1bt Verschwiegenheı- Aufgabe, dıe Menschen, ob Gläubige oder nıcht, miıteinander
CM die ZUuUf: Selbstabdankung und Vereinnahmung tführen Fur versöhnen. Denn ıhnen allı iıne gemeinsame Bestimmung. Das
uns steht hıer die Zukunft der Menschheıt und der Kırche 1ın ßr sıch MNUur machen, WE INall VO Personen und Gruppen 4US-

Frage. geht, dıe gemeınsam die konkrete Verantwortung für ıhre Zl
kunfrt tıTagen.

Folglich mussen 1mM 1nsatz für ıne gerechtere Gesellschatt für Dıie Christen sınd ZUuUr: Solıidarität und ZUuUrLr: Aktion aufgerutfen. Für
Christen VO  . iıhrem Gewiıissen her DgeWISSE Aktionsregeln estste- S1e 15t jeder 1nsatz iın der Brüderlichkeit der Menschen begrün-
hen det Sıe sınd sıch bewußt, dafß die wirkliche Umwandlung unserer

Dıie Zusammenarbeıt mu{fßs 1ın voller Beachtung der gegenwartl- Gesellschaft über die Begegnung mıt dem auiferstandenen Chrı-
SCHh Identität erfolgen. Verlust Identität 1sSt für nıemanden STUS un! das Hören seınes Evangeliums erfolgt. Mıt ıhnen 1St Gott
eın Gewiıinn. ın der Geschichte gegenwärtıg. Darauft Stutzt sıch ihre Hoffnung
W o INan meınt, zusammenarbeiten können, kann 1es Aur und ihr Verfrauen 1ın eınen jeden Menschen.

Wenn der FurokommuniIsmus an diıe aCame
Fiıne Rede des ehemalıigen US-Außenministers enry Kissinger
Die folgende Rede des ehemalıgen Außenministers Henry Kıs- Getahr aufs Spiel gesetzt werden sollte durch das Erstarken der
sınger qyurde UN dem Titel ‚„Die bhommunuistischen Parteıen ıIn kommunistischen Parteıen und dıe Gefahr, da{fß S1e 1ın einıgen
Europa: Fıine Herausforderung für den Westen‘‘ Junı dieses Ländern Westeuropas die Macht kommen könnten.
Jahres auf einer gemeinsamen agung mehrerer amerikaniıscher
Instıtute für politische und iınternationale Beziehungen ber Die unsiıchere Szenerie Westeuropas‚„ Italıen und Eurokommunısmus‘‘ gehalten. Sıe deckt mMALt unm1/$-
verständlicher Deutlichkeit dıe DOTAUSSE.  aren Gefahren auf, In Italien hat dıe Kommunistische Parteı 1in den Parlamentswah-
ındem $21€ die Aussagen heutıiger FEurokommunisten mMi1Lt Aussagen len VO Junı 1976 34% der Stimmen erzıielt und damıt ihre Posı-
V“O:  S osteuropäischen Kommunuistenführern AaA den Jahren 794 ) t1on als zweıtgröfßte Parteı und mächtıge Rıvalın der Democrazıa

Cristiana, die Italıen ın der Nachkriegszeıt regıert hat,hıs 1948 vergleicht un mMi1t der Verharmlosung aufräumt, WEeSE-

europäische Kommunasten sezen NUNYT noch „‚Soztaldemokraten miıt ausgebaut. Die Zugewinne der Kommunıisten gegenüber der
leninıstischem Antlıtz“‘. Unter Weglassung einer hurzen Finlei- ahl VO' 1972 gyıngen größtenteıls Lasten der demokratischen
‚ZS- UN Schlußpassage geben IDLV den ext der Rede In eigener soz1ıualıstıschen Gruppen und sınd wesentlich mitverantwortlich
Übersetzung ım Wortlaut z ieder. Dıie Zwischenüberschriften für die zunehmende und gefährliche Polarisierung der italien1-
siınd 'VO:  S der Redaktion. schen Polıitik. Die Kommunıisten haben schon heute praktisch
Es 1St ıne Ironıe des Schicksals, dafß gerade ın dem Augenblick, eın Vetorecht über Regierungsprogramme 1mM italıeniıschen Parla-
da der Zusammenhalt der hochindustrialisierten Demokratien InNenNntL.

zußere Bedrohungen Sanz besonders test ISt; eıner Zeıt, In Frankreich hat bei den Präsidentschaftswahlen VO Aprıl 1974
da I11ISCIEC Zusammenarbeıit mehr Gebiete umtaßt denn IS dıe ıne Koalıtion A4auS$ der Kommunistischen und der Sozialistischen

Parteı den Sıeg ın der Stichwahl NUur eiınen Prozentpunkt Velr-Eınheıt, die sovıel Anstrengungen und miıt sovıel Phantasıe
1MmM Laute einer Generatıon entwickelt wurde, durch 1ne interne fehlt. Fıne Mehrheıt tür diese Koalition 1ın den Parlamentswah-
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len, die 1m Maärz 1978 abgehalten werden mussen, würde kom- Dıie zentrifugalen und polyzentristischen Tendenzen 1n der kom-
munıistıische Führer ın Schlüsselministerien bringen. Und das munistıischen Welt sınd gewıß ıne der erstaunlichsten Entwick-
zudem den Bedingungen einer Vertassungskrise, denn die lungen UuNSCICS Zeıitalters. Dıiese Schismen werden zudem durch
Verfassung der Republik hat noch nıcht die Belastungsprobe die Leidenschaften eines quası-relig1ösen Kampftes darum, wel-
bestehen mussen, da{fß Präsıdent und Premierminister verschıede- hes das wahre Dogma und welches dıe Häresıe sel, intensivlert.
nen Parteıen angehörten. Symptomatisch dafür 1St die Tatsache, daß die SowjJetunion mıiılı-
Auf der Iberischen Halbinsel, vielversprechende Schritte ZUuUr: tärısche Gewalt in der Nachkriegszeıt ausschließlich —-

Demokratie hın N werden, haben kommunistische Parteien dere kommunistische Länder angewandt hat in Ost-Berlıin, 1n
rücksichtslos und m1t diszıplinierter Organısatıon darum D: Ungarn, 1n der Tschechoslowakei und der chinesisch-sowjet1-
kämpftt, ıhren ohnehiın schon beträchtlichen Einfluß verstar- schen Grenze. Der chinesisch-sowjetische Konflikt 1St vielleicht
ken Portugal 1St Mitglıed der ATO, Spanıen 1St strategısch Oder tiefgreitendste und potentiell explosivste internationale
wıichtig und durch besondere Abmachungen die Vereinigten Konflikt unNnseTrTel Tage Auch wırd keın nehmender Be-
Staaten gebunden. Eıne Beteiligung der Kommunıisten der Re- ODachter leugnen, da{fß dıe kommunistischen Parteıen 1ın W esteu-
ojerung jedes der beiden Länder hätte ernstie Konsequenzen für I1ODaA in der Tat gelegentlich eınen gewiıssen rad VO Unabhän-
die Sıcherheit des Westens. gigkeıt VO der SowjJetunion demonstriert haben

Und diese kommunistischen Herausforderungen siınd nıcht — Aber damıt 1sSt das Thema kaum erschöpftt. Denn WIr mussen fra-
abhängıg voneınander. Es kann keinen Z weiıtel geben, da{fß eın gen In welcher Hınsıcht und in welchen Fragen sınd S1e unab-
kommunistischer Durchbruch ZUr Macht oder ZUur Teıilhabe hängıg? Und welche objektiven Konsequenzen ergeben sıch für
der Macht 1n eiınem Land orofße psychologische Wırkung auf die den W esten Aaus ıhrer Polıitik und ıhren Programmen?
anderen Länder haben würde, insofern als die kommunisti- Wır dürten ohl hıinsıchtlich der Aufrichtigkeit VO Unabhän-
schen Parteıen respektabel erscheinen aflßst oder ber suggeriert, gigkeitsdeklarationen, die vollkommen dem eigenen Vorteıil
dafß der ren!| der Geschichte 1ın Europa 1n diese Rıchtung geht bei Wahlen entsprechen, ıne ZEWISSE Skepsıs hegen. Man mu

nıcht eiınmal eın Zyniker se1n, mıt Verwunderung reg1-
Dıie meıisten Ursachen dieses Phänomens lıegen iın den jeweıliıgen strıeren, dafß dıe tranzösischen Kommunisten, die tradıtionell
Ländern begründet. Und also muß die AÄAntwort autf diese Her- vielleicht stalinıstischste Parteı ın Westeuropa, das sowJetische
ausforderung 1n erster Linıe VO:  - den europäischen Führern und Konzept der Dıiıktatur des Proletarıats ohne ıne einz1ıge Gegen-
Wiählern kommen, die überzeugt sınd, da{ß dıe Demokratie dieser stımme VO 1700 Delegierten verworten haben, WI1€e auf ihrem
Anstrengung wert 1St Amerika kann ihnen die Entscheidung dritten Parteitag 1m Februar 1976 geschah; doch alle vorher-
nıcht aıDNehmen noch das Ergebnis treier Wahlen bestimmen. gehenden Parteitage dieselbe Dıiktatur des Proletarıiats gleicher-
Aber Amerika muß die Bedeutung dessen erkennen, W as viel- mafßen einstımm1g mıt 1/00 Stimmen gebilligt hatten.
leicht VOT uns liegt. Wır dürten uns nıcht arüber täuschen, W as Warum WAar nıcht wenıgstens ıne einsame Seele bereıit, die

für die grundlegendsten Prämissen der amerikanıschen rühere Ansıcht weıter vertechten? Dıiese Änderung wurde
Außenpolitik bedeuten wird, WEl kommunistische Führer orofß als (Geste der Unabhängigkeıit herausgestellt. Und Jjetzt stellt
die Macht kommen. Wır dürten weder eıgenes Volk noch sıch heraus; da{flß dıe nNneu«C Verfassung der SowjJetunıion, die selt
die Völker 1n den verbündeten Staaten, die Urteıl ahren 1ın Vorbereitung ISt, diese Phrase ebentalls tallengelassen
nehmen, über dıe Ernsthaftigkeit der Bedrohung 1m unklaren hat
lassen. Wır dürten ıhre Entschlossenheıit nıcht schwächen da- Solange sS1e bestehen, war das Leitprinzıp aller kommunistischen

Parteien ıhr Beharren darauf, da{fß eıne Mınderheıt als Vorhut derdurch, dafß WIr entweder einen kommunistischen Sıeg als NVETI-

meıdbar behandeln W 4ds nıcht 1st oder ber Cun, als ob Arbeıiterklasse dıe Macht ergreıfen und ıhre Ansıchten der übrıi-
ein kommunistischer Wahlsieg eın zutälliges, vorübergehendes SCH Bevölkerung aufzwingen musse. Diese Geringschätzung de-
der belangloses Phänomen ware. Letztendlich mussen die W5h- mokratischer Prozeduren ob ın der tradıtionellen Form der
ler 1n Europa die Entscheidung treffen. ber s1e und WIr Ww2- „„Diıktatur des Proletarıiats‘‘ oder 1n Gramscıs eleganterer Be-
Icn iın Wunschdenken befangen, wenn WIr alle Jjetzt nıcht realı- zeichnung „Hegemonıie der Arbeiterklasse‘‘ gerade 1St das, W as

sıerten: die kommunistischen historisc. VO den soz1ıalistischen Parteıen
daß ıne nachhaltıge Veränderung der europälischen Polıitik unterscheidet. Es tällt mir schwer glauben, da{fß kommunıt-

bedeuten würde, WECNN Kommunıisten in einem verbündeten stische Parteıen, nachdem s1e jJahrzehntelang die Sozialdemokratie
Land die Macht kämen; verleumdet und, VOI allem 1n jedem kommunistischen Land, als

daß ıne solche Entwicklung grundlegende Konsequenzen für Todteind behandelt haben, plötzlich Sozialdemokraten g-
dıe Struktur der Nachkriegswelt, w1e WIr S1e kennen, hätte worden sınd Ob S1e 1U VO  . Moskau unabhängıg sınd oder
SOWIe tür Amerikas Beziehungen seınen wiıchtigsten Verbün- nıcht, Kommunıisten verireftien ıne Phiılosophıe, dıe ıhrer Natur
deten: und ıhren eigenen Bekundungen nach außerhalb des „bourgeoi-

und dafß sıch adurch für alle freien Natıonen die Aussichten sen  . Rahmens westlicher Vertfassungsgeschichte steht;: S1€e sınd
auf Sıcherheit und Fortschritt aındern würden. iıne Bewegung, die sıch auf ıne andere Tradıtion beruft und eın

weıtgehend irretuüuhrendes Vokabular benutzt.
Zugegeben, dıe tranzösische, spanısche und ıtalıenısche Kom-
munistische Parteı haben alle VOT kurzem ıhre EntschlossenheıtGegenüber Absichtserklaärungen
bekundet, ‚„innerhalb des Pluralısmus polıtischer und soz1ıalersind Zweiıftel angebracht Kräfte arbeıten, Garantıen respektieren und alle iındıvidu-
ellen und kollektiven Freıiheiten entwickeln“‘“‘. Enr1ıco Berlin-Jene, die diese Aussıchten wenıger nehmen, behaupten oft,

die europäıschen kommunistischen Parteıen seılen unabhängıg QuET und Georges Marchaıis haben auf eıner Konterenz kommu-
VO  3 Moskau, sS1€e seıen erfolgreich demokratisıert und assımılıert, nıstıscher Parteıen in Ost-Berlin 1MmM Junı 1976 ıhr Bekenntnis
und S1e stellten daher kein internatiıonales Problem 1m weıteren natıonaler Unabhängigkeıt und polıtıschem Pluralismus abge-
UOst-West-Kontext dar legt
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ber können WIL diese Erklärungen für bare Münze nehmen? hen gegeNWartıgy Nserec demokratischen parlamentari-
Schließlich hat Marchais Bulgarıen Polen und Ostdeutschland schen Methoden Verfassungsgesetz testzuschreiben
als Länder Mit „pluralistischen Parteiensystem ezeıich- Wenn S1ie dıe Ansıcht der Kommunıiısten W155eN wollen kann
net och 1972 autete dıe Doktrin der tranzösıschen Kommunıt- ıch 1UrS S1C werden die striktesten Hüter der Vertas-

Das 1SLT 1Ne Erklärung VO Klement GottwaldSteN, 99 kann keine Rückkehr geben VO Soz1alısmus ZU SunNg SC1I1

Kapıtalısmus Und VOTL C1iMN pPaal Wochen haben die französı- Führer der Kommunistischen Parteı der Tschechoslowake:i VO

schen Kommuniıisten, ZUuUr ogroßen Verärgerung ıhrer soz1ıualıstı- Januar 1947
schen Verbündeten die Kosten des Wirtschaftsprogramms der Sechstens Marchaıis spricht VO „„Sozıalısmus den Farben
beiden Parteıen auf über 100 Mılliıarden Dollar bezıttert Eın Frankreıichs Aber schon 1938 beschrieb George Orwell die
kommunistisches Programm ordert Per definitionem 1116 radı- Strategıe der tranzösıschen Kommunisten MItTt den Worten, S1IC

kale Umwandlung der Gesellschatt schon das Wesen ıhrer Jau- ‚„„‚marschıeren hınter der Trikolore
benssätze wırd dıe Kommuniısten dazu bringen instıtutionelle

Kurz W as die Führer der kommunistischen Parteıen des WestensVeränderungen durchzusetzen, die ihre Machtübernahme Ve!r-

heute über ıhr Eıntreten für demokratische Prozesse Sl  9CWISCH wuürden
terscheıidet sıch nıcht signifikant VO!  — dem, W as Führer OSsteuro-

paäischer kommunistischer Parteıen ML gleicher Emphase den
VIETZIESCI Jahren erklärten bevor SIC vollständig die MachtBekenntnisse S und J  Z sıch I15SSCIl, die S1C seither nıcht mehr abgegeben haben

UÜberdies sınd dıese Beteuerungen natiıonalen Weges Z.U)| Sıcherlich sınd kommunistische Parteıen willens, durch demo-
Kommunısmus und dıe Bekenntnisse demokratischen Prinzı- kratiısche Miıttel dıe Macht kommen Aber könnten SI —

PICH wirklich neu ” Lassen S1e miıch CINISC /Zıtate europäıscher lassen, da{fß der demokratische Proze{fß das wıeder rückgängıg
kommunistischer Führer anführen macht, W as S1IC als unvermeıdbaren Gang des ‚„„historischen Ort-

schritts betrachten? Würden SIC dıe Instıtutionen Presse,rstens ‚„„Der springende Punkt, und WITr Marxısten sollten das
I  u WI1S5CI 1ST folgender Jede Natıon wırd den Übergang ZU Parteıen Gewerkschaften Unternehmen erhalten welche dıe
Soz1alısmus nıcht auf ausgearbeıteten Route vollziehen, hauptsächliche Bedrohung ıhrer Macht darstellen ? Würden S1I1C

nıcht N WIC der SowjJetunion sondern auf CISCHNCNH die Freiheiten schützen, die ZU Werkzeug ıhrer zukünftigen
Weg, abhängıg VO ıhren historischen, natıonalen, soz1ıalen und Nıederlage werden könnten? Keıne kommunistische Parteı, dıe
kulturellen Gegebenheıten Das War aus Rede VO  z (7Je- alleın herrschte, hat das JC und die überwältigende ehr-
OTRI Dımitrov Führer der Bulgarıschen Kommunistischen Par- heıtN demokratischen Parteıen die Koalıtionen MItL CuUroDa-
LEn VO Februar 1946 iıschen Kommunisten CEINZSESANSE sınd tindet INan heute Re-

Zweıtens „ Wır sınd der Ansıcht, da{fß talsch WAaIlICc, das — QISLCT VO Geschichtsbüchern und nıcht Mınısterien der
Parlamentenwjetische System (unserem Land) aufzuzwingen da diıese Me-

thode nıcht den heutigen Entwicklungsbedingungen eNL-

spricht Wır vertretien vielmehr die Auffassung, daf die Nur Westeuropa un den USAvordringliıchen Interessen des Volkes SC1INCT gegenwartıgen
nämlich dıe Me-Sıtuation 1NCc andere Methode verlangen hegt inan Illusionen

thode, C1M demokratisches antıtaschistisches Regıme, 1116 parla-
mentarısche demokratische Republık errichten IN1L vollen de- 7 war hat die Italienische Kommuaunistıische Parteı nach ıhrer VeEeI -

mokratıischen Rechten und Freiheıiten für das Volk Das 1ST heerenden Niederlage durch die Christdemokraten 1948 die Re-
4aus Proklamatıon der (UOst )Deutschen Kommunistischen gICIunNng verlassen Aber die Sıtuation heute 1ST 1NEC Sanz andere

1948 die Kommunıisten 1N1C vıel kleinere Parteı dıe denParteı VO: Junı 1945
Drittens „„Die große natıonale Aufgabe, VOT der Land Regionen und Gemeinden kaum Macht hatte S1e mußte

steht, kann weder VO der Kommunistischen Parteı noch VO 11 - 1NC JUNSCIC und BEEINLEIE Christdemokratische Parteı9
endeıner anderen Parteı alleın gelöst werden Die Kommunıi- 1NC starke Sozıalıstische Parteı und C1MN entschlossenes

westliches Bündnıs das durch Stalıns Abenteuer Griechenlandstische Parteı 1ST der Auffassung, da{fß S1IC keıin Monopol hat und
keıin Monopo|l braucht, den Massen für den Wiederautbau der und der Tschechoslowakei aufgerüttelt W al Heute S1LEzen die 1L2a-

(Natıon arbeıten Die Kommunistische Parteı lıenıschen Kommunisten den Regierungen der eisten gröfße-
nıcht für C111 Eın Parteien System C1M Mögen die anderen Par- en Stadte und Regıionen, haben eNOTMECN Rückhalt den (GJe-

Das IST 111Ccgleichsam werden und sıch OTSamnısıcIcl) werkschatten und wesentliche Unterstutzung VO Intellektuellen
und den populären Künstlern und S1IEC haben dıe SozıialıstenErklärung VO FErno Gerö,; Führer der Kommunistischen Parteı

Ungarns, aUus dem November 1944 auf S0 Bruchteil dessen reduzıert, W as S1C VOT dreı Jahrzehnten
Vıertens ‚In (unserem Land) esteht 111C Funktionsteilung,

Ahnlıich wurden die tranzösıschen Kommunıisten 194 / nach derund dıe Staatsgewalt beruht auf parlamentarıscher Demokratie
Die Diktatur des Proletarıats oder einzelnen Parteı IST nıcht Verschärftfung des kalten Krıeges aus der Regierung entternt
notwendıg (Unser Land) kann SC1NECIN CISCHCH Weg gehen und Aber W1e Italien darauffolgenden Jahr erfolgte dıe allge-
geht ıhn uch Das 1ST 4aUus$ Rede Wiadyslaw Gomulkas Empörung die Kommunıisten Rahmen DC-
des Führers der Kommunistischen Parteı Polens, VO Januar einten Westens, der klar dıe aufßere und iNNeTe Gefahr tüur se1N

1946 Überleben erkannte Im Gegensatz dazu o1bt heute beiden
Fünftens ‚„Die Kommunistische Parteı sucht den Soz1ialısmus Seiten des Atlantıschen Ozeans viele Menschen, dıe sıch dıe

aufzubauen, ber WIT sınd der Meınung, dafß das sowJetische Sy- Überzeugung erlauben, da{fß der europäısche Kommunısmus nur

stem nıcht der CINZISC Weg ZuU Soz1ialısmus 1ST Die Koalıtion 1NE Sozialdemokratie IM1L leninıstıschem Antlıtz 1ST

der Kommunıiısten MIi1tL anderen Parteıen 1SE nıcht opportunistisch
Wır können nıcht mMi1tL Sicherheıit SapcCHl, ob den traditionellenkeine vorübergehende, begrenzte Koalıtion, sondern Aus-

druck aller Schichten des arbeitenden Volkes Wır u- Zielen und Taktiıken dıeser Parteien C1M grundlegender Wandel
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stattgefunden hat Aber ıhre innere Organisation und ıhr Mana- Insbesondere:
Das amerikaniısche Volk zuurde den Charakter des Bündnissesgement sprechen ıne solche Ansıcht. Es 1St nıcht demo-

kratischer Pluralısmuss, sondern das strenge leninıstische Prinzıp nıcht mehr hblar erkennen bönnen. Dıie Unterzeichner des ord-
des ‚‚demokratischen Zentralısmus‘‘, das weıterhın dıe innere Atlantık-Pakts erklärten 1949, S1e sej]en „entschlossen, die Freıi-
Struktur aller europäıschen kommunistischen Parteıen bestimmt. heıt, das gemeınsame Frbe und dıe Zivilisatiıon ıhrer Völker
Es 1St ıne Doktrin eiserner Diszıplin, keıin Prinzıp eınes freien bewahren, dıe auf den Prinzıpien der Demokratie, der indıvidu-
un ottenen Dıialogs. Es 1st eın System des Dogmas, eıner ‚,Par- en Freiheit und der Rechtsstaatlichkeit beruhen‘‘. Wenn Kom-
teilinıe‘‘, VO  3 Autorität und Gehorsam, VO Unterdrückung Jeg- munısten 1n die Regierung eınes verbündeten Landes eıinträten,
lıcher Abweıchung und VO Säuberung der Abweichler. Es z1bt wurde der Verpflichtung, das miılıtärische Gleichgewicht in

viele CUGCLKE Beispiele VO: Gewaltanwendung, VO  S Versuchen, Europa bewahren helfen, dıe moralısche Grundlage ftehlen,
Zeıtungen und Rundtunk zensıeren, und VO Bemühungen, auf der sS1e ıne Generatıon Jlang ruhte. Das amerikanısche Volk
die Universıitäten kontrollieren, als da{fß INan optimıstisch über mulfßste seıne Aufgabe 1M Rahmen der Allllanız aufgrund VO  - wWwel
ıhren Charakter se1ın könnte. außerst unsıcheren, ungeprüften Annahmen erfüllen: dafß ıne
Nur 1n Westeuropa und den Vereinigten Staaten hegt INa noch MGU ommunistische Strömung g1Dt, dıe sıch schließlich VO

IHlusı:onen über dıe Natur kommunistischer Parteıien. In Osteu- Moskau abspalten wiırd, und da{fß der W esten in der Lage se1ın
LODaA sınd Langeweıle, intellektuelle Leere, Inefftizienz und eın wird, diese Abspaltungen seiınem Vorteıil manıpulıe-
lihmender Bürokratismus schon jJahrzehntelang offensichtrtlich. TenNn

Einstmals üuührende Industriemächte sınd Miıttelmafß und Sta-
gnatıon abgesunken; Natıonen mıiıt langer demokratischer Tradı- Beıide Proposıitionen sınd 1ußerst zweıtelhatt. Keıine ogrößere
ti1on haben die Zerstörung bürgerlicher Freiheiten und emokra- Spaltung des kommunistischen Lagers 1st Je als olge eıiner be-
tischer Vertahren erlebt. Die Länder des Westens wurden ıhre wußften Politik des Westens entstanden oder verlängert worden
Zukuntft ufs Spiel SCEIZCN, wenn S1e die Augen VOTI dieser Realıtät die Auseinandersetzungen der SowjJetunion MItTt Jugoslawıen
verschlössen. Gesellschaften, die schwierige Entscheidungen da- und Chına schwelten o schon Monate und ahre, bevor der
durch umgehen suchen, da{fß S1€e sıch mMI1t tröstlıchen Zukunfts- Westen ıhrer gewahr wurde.
aussıchten beruhigen, werden nıcht für iıhre Zurückhaltung be- Sollte aber tatsächlich ine solche Spaltung sıch entwickeln,
lohnt, sS1€e beschleunıgen 11UI ıhren eıgenen Untergang. ware der Schaden für dıe Struktur der ATO dem Zeiıtpunkt,

da dıe Spaltung endlich vollzogen ware, wahrscheinlich schon 1r-
reparabel. Und der Charakter der atlantıschen Beziehungen

Die Kernfrage ist, wIe kommunistisch wüurde vollständıg verändert, uch WE die USA 4dUuUuS bestimmten
kommunistische Parteien siınd Erwagungen heraus sıch entschliefßen sollten, einen revisiıon1st1-

schen Kommunısmus unterstutzen. Zwar könnten die USA
Manchmal wırd die Frage gestellt: Wenn die Vereinigten Staaten einer Ausdehnung der sowJetischen Hegemonıe auf W esteuropa
mıiıt den kommunistischen Regierungen ın der SowjJetunion, 1n nıemals gleichgültig zusehen, doch ware eine Truppenstationie-
Chına, Usteuropa und OS 1ın Kuba und 1etnam fertig werden, Iung kaum aufrechtzuerhalten, einıge kommunistıische Re-

können WIr nıcht hınnehmen und damıt fertig WeI- g1erungen andere kommunistische Regierungen vertel-
den versuchen, kommunistische Parteıen ın Westeuropa dıe dıgen. Sıe ware NUur rechttertigen mıiıt eiıner reinen
Macht erlangen wollen? Ist der SowjJetunion nıcht unbehaglıch Gleichgewichtspolitik, die mıt der amerikanıschen Tradition und
ZzZumutfe bel der Aussıcht auf HUE kommunistische Regıime, die mıt der amerıkanıschen ötftentlichen Meınung unvereıiınbar ware.
S1e vielleicht nıcht kontrollieren kann?

Diese Fragen gehen Kernpunkt vorbeı. Es ISt eın entscheıiden- wahrscheiminlichen Wiırkungen
der Unterschied, ob INan eınen Kontftlikt mI1T Gegnern austragt, auf das westliche Bundnıs
der ob INan eın Bündnıs mıiıt Freunden unterhält, iınsbesondere
da die Chancen für stabıle Ost-West-Beziehungen entscheidend Die Auswirkungen auf den Zusammenhalt der Allıanz ım allge-
auf dem Zusammenhalt des westlichen Bündnisses eruhen. Und meıinen ayAarYen merheerend. Dıie westliche Allıanz wırd —
selbst WEeNn einıge westeuropäiısche kommunistische Parteıen mengehalten durch eın System Ng Konsultationen auf der
sıch als schwieriger erweısen sollten als die besser dıszıplınıerten Grundlage VO: gemeinsamen Zielen und eiıner Ühnlichen Phılo-
Satellıten iın Osteuropa und damıt Moskau NECUC Probleme sophıe. Präsıdent de Gaulle Lrat für die Unabhängigkeıit

Frankreichs VO den USA eın, ber 1n grofßen Krısen, Berlınschafften, wüuürden s1e doch dem W esten welıtaus schwerwie;-
gendere Probleme bereıiten. der dıe sowJetischen Raketen auf Kuba, stand test der Seıite
Denn dıe Kernifrage 1St nıcht, WI1€e „unabhängıg““ dıe europäıischen seiıner Verbündeten. Gleichermaßen 1St ‚ da{fß kom-
Kommunisten waren, sondern WwW1€ kommunistisch. Dıie Dyna- munıistıische Regierungen ın Westeuropa, WwW1e€e unabhängig VO

mık der kommunistischen Parteiıen und das Programm, aufgrund Moskau S1e uch in innerparteiliıchen Fragen seın mogen, ıhre
dessen S1€e€ vewählt würden, lassen den Schluß Z dafß ıhre Auflen- grundlegende kommunistische Überzeugung in wichtigen inter-
und Innenpolitik ohl kaum mi1t den gemeinsamen Zielen des natıonalen Fragen demonstrieren werden.
Atlantischen Bündnisses 1n Eınklang stünde.
Die Solıdarıtät der großen hochindustrialisierten Demokratien Wenn kommunistische Parteien 1ın W esteuropa dıe Macht kä-
hat dreißig Jahre Jang weltweıt Sıcherheıt garantıert. Dıie kollek- INCIN, würden sıch zwangsläufig in außenpolıitischen Fragen be-
t1ve Verteidigung des Westens w ar der Schild, hınter welchem deutende Meinungsverschiedenheıiten ergeben 7zwıschen Europa
die Vereinigten Staaten, W eesteuropa und Japan dıe Institutionen und den USA SOWI1e zwıschen den europäılschen Staaten, 1n deren
der europäıschen Fınheıt und das progressive Weltwirtschaftssy- Regierungen Kommunisten saßen, und den anderen.
Stem entwickelt haben All diese Bezıehungen würden ernsthatt Im Februar 1976 erklärte der Führer der KPI Berlinguer einem
gefährdet, wenn Kommunıisten 1ın den Regierungen verbündeter Interviewer der Londoner ‚, Tımes‘““, „dıe Friedenspolitik der SO-
Länder saßen. wJetunıon lıegt 1im allgemeinen Interesse der Menschheıt‘‘. Was
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Urgan der iıtalienischen beschimpfte dıe ATO etztes Jahr Dıie Beteiligung kommuniuistischer Parteien Regierungen in
als „„e1neSs der wesentlichen Instrumente ZUuUr Manıpulierung der Westeuropa wurde einschneidende Verfahrensänderungen eI-
Politik und Wıirtschaftt unseres Landes und Westeuropas durch ordern, WwI1e schon einmal vorübergehend 1im Falle VO Portugal,
dıe USA und verlangte, ‚„dıe Bezıehungen zwıschen den Läan- das auf die Teılnahme geheimen Erörterungen innerhalb der
dern Westeuropas und den WwWwel Supermächten mussen NECUu Organısatıon verzıichten mußfßte, solange seıne polıtische Zukunft
durchdacht werden‘“‘. Eın führendes Mitglıed des Zentralkomıi- noch 1mM unklaren lag Diese Parteıen werden ohl kaum 1mM Bud-
tees der ıtahenıschen wurde kürzlich in eiınem Interview miıt geL der NATO-Verteidigung Vorrang geben. Kommunistische
Radıo Free Europe gefragt: „„Wenn die französische un:! die 1ta- Parteıen wurden gewıßß iıhre Macht dazu benutzen, die vereinten
henıische der Macht waren, W as wuürden Sıe LU  m | 1m Falle Verteidigungsanstrengungen Westeuropas verringern, und
einer SETNSICH ınternatıionalen Krise zwıschen der Sowjetunion unvermeıdlich damıt 1NseTC eigene Bereitschatt schmälern, die
und dem Westen?‘“‘ Er NLwOrtLetie: Wır würden natürlıc dıe Kosten für die Stationierung VO  e US- Iruppen ın Europa Lra-

sowJetische Seıte wählen.“‘‘ Soweıt eıiıner „„Unterstützung‘‘ der SCH
ATO das Wort geredet wiırd, hat s1e eindeutig taktısche Gründe
und beruht auf eıner Entstellung der Entspannungspolitik. Sıe Wenn Kommunıisten in ennenswerter Weıse den Regıierun-
1ST gekoppelt mMI1t der Annahme, daß ıne Bedrohung Westeuro- SCn entscheidender europäıscher Länder beteiligt waren,
pas durch dıe SowjJetunion unvorstellbar SE Keıne europäische wurde darüber hınaus die AT womöglıch mangels anderer
kommunistische Parteı erklärt, s1e wolle Teil eınes westliıchen Partner einer überwıegend deutsch-amerikanıschen Alhlıanz.
Bündnissystems se1ın, einer sowjetischen Expansıon LrOL- Dıieses Gespenst könnte dann in anderen westeuropälschen Lan-
ZeEN Und W1e€e könnten len1inıstische Parteıen sıch uch ernsthaft dern dazu benutzt werden, den restliıchen Zusammenhalr des AaL-

eın milıtärıiısches Bündnıiıs biınden, das ın erster Linıe die lantıschen Bündnisses untergraben. Wäare die ATO gC-
SowjJetunion gerichtet WAar und bleibt? schwächt, während dıe SowjJetunion ıhre strategische und

konventionelle Stärke ausgebaut und den Warschauer Pakt wel-
Zugegeben, diese Parteien haben Dıtterenzen mıt der SOWJet- terhin fest 1m Griff hätte, dann ware das wichtige Machtgleichge-
unıon gehabt, aber 1n tast jedem einzelnen Fall gng dabeı wicht zwıschen Ost und West 1ın Europa grundlegend edroht
Bezıiehungen iınnerhalb der kommunistischen Bewegung. Sıe ha- Dıie Freiheıit vieler europäılscher Länder, verbündeter oder uch
ben kaum Je;, wenn überhaupt, in eıiıner ınternatiıonalen Frage ıne neutraler Staaten, ıhre Zukunft selbst bestimmen, wurde ın
andere Posıtiıon vertreten als dıe Sowjetunion. Dıie ıtalıenısche dem alte abnehmen, W1€ dıe Furcht VOI der Macht der SowjJets

hat dıe Kubaner 1n Angola als ‚„„Freiheitskämpter“‘ gefeıert, zunähme. Schließlich käme massıven Kräfteverschiebungen
die Rettung der Geıiseln iın Entebbe durch Israel als eıne ‚, UMNCI- uns, nıcht weil i1ne Mehrkheit frei eiınen solchen Kurs B:
träglıche Verletzung der natiıonalen Souveränıiıtät Ugandas‘‘ VOCI- wählt hätte, sondern weıl die Störung des allgemeinen Gleichge-
urteıilt, die sowJetische Polıitik in Atfrıka mıt Beıifall edacht und wiıchts ıhnen keine Alternatıve gelassen hätte.
die diplomatischen Anstrengungen Amerikas 1ın Südafrıka als el-
‚aln Versuch gebrandmarkt, „„dıe neokolonialistischen und miılıtä- Dıie vielversprechende Entwicklung der europäischen Finheit

züurde unterhöhlt. Dıie tranzösische und die iıtalıenısche habenrisch-strategischen Interessen des Imperialısmus retten‘‘. Be-
stentalls 1Sst erwarten, daß dıe westeuropäischen kommunisti- die Gründung des Gemehijnsamen Marktes als ıne Verschwörung
schen Parteıen sıch in iıhrer Polıitik Ng dıe SOgENANNTEN des Monopolkapıitals bekämpftt. Bıs VO kurzem noch haben Ss1e
Bündnistfreien anlehnen und ın ıne antıwestliche Rıchtung STEU- konsequenterweıse die Entwicklung ZUTr europäıschen FEıinheıt
ern bekämpftt. In etzter eıt haben S1e die Europäische Gemeinschaft
FEın solch starkes Fıntreten tür die Interessen des estens 1n vlie- als Faktum akzeptiert; Jjetzt erklären s1e, sS1e wollten s1e emokra-
len Gebieten der Welt Ww1e€e VO  3 unNnseIen Verbündeten iıch denke tischer machen und S$1e ‚durch eınen Prozefß der Innovatıon
wa dıe mutıge Aktıon Präsıdent Gıiscards 1ın Zaire ware auf dem Gebiet sowohl der Institutionen w1€ uch der allgemei-
VO eıner Natıon, in der dıe Kommunıisten der Macht teilha- nNen Orientierungen“‘ umgestalten, wI1e Berlinguer sıch ausdrückt.
ben, nıcht Im Miıttleren ÖOsten, iın Südafrıka, 1n den Man wiıird sıch darauf verlassen dürten, da{ß sS1e den GemeıLjnsamen
Bezıiehungen ZUr rıtten Welt, 1n Berlın, 1n Fragen der Ru- Markt ın Rıchtung auf CNSCIC Beziehungen den Staatswirt-
stungskontrolle und der europäıschen Sıcherheit würde die schatten Usteuropas und den exXiIiremeren Forderungen der Drıit-
Übereinstimmung der Ansıchten, die zwıschen den Vereinigten ten Weltr nach eıner ‚NCUCM internatiıonalen Wırtschaftsordnung”
Staaten und ıhren europäıischen Verbündeten derzeıt besteht, tast orlıentlieren wollen. Man kann ohl annehmen, daflß s1€e nıcht für
miıt Sıcherheit zerstort. (sanz im Gegenteıil, wahrscheinlich 1ST eın polıtisch geeintes Europa eintreten werden, das mMi1t den Ver-
her ıne aktıve Opposıtion. Wıe könnte solchen Umstän- einıgten Staaten zusammenarbeıtet; her werden s1e wohl,;, wenlll

den überhaupt dıe Einheıit der atlantıschen Bündnisse gewahrt S1e eıne Eınıgung überhaupt unterstutzen, eıner Politik der
werden, uch in der Sicherheitsirage? rıtten Kraftt tendieren. Und 1mM Laute der eıt werden dann ent-

weder dıe Regierungen mıt kommunistischer Beteiligung die
dern sıch herüberzıehen, oder aber werden sıch tiefe Rısse

Mit NATO- und FG-Treue bılden zwıschen den tradıtionellen Atlantıkern und der ‚„„Neuen
Linken“‘ ın der Europäischen Gemeinschatft. Beides ware ZzerstO-nıcht ZUu echnen
rerisch für dıe europäısche Finheıt und die atlantische Solidarı-

Die milıitärısche Stärke UN Finheit der zyürde ernsthaft Lal

geschwäacht. Dıie kommunistischen Parteıen Westeuropas legen Welche Hypothese WIFr Iso uch nehmen, ıne kommunistische
eın Liıppenbekenntnis Z ATO ab och 1St schwer vorstell- Beteiligung Regierungen In Westeuropa hätte nachhaltıge
bar, WwW1€ dıe gegenwärtige NATO-Struktur bestehen Jeiben Konsequenzen für die internationale Struktur, W1€e sS1€e sıch in der
könnte mıiıt dem Austausch geheimster Informatıionen, mıt der Nachkriegszeıit entwickelt hat Wır können nıcht tatenlos 1186

integrierten milıtärıischen Planung, mMI1t den polıtischen Konsul- hen oder uns darüber hinwegtäuschen, da{fs eıne nennenswerte
tatıonen, WE Kommunıisten Nnenswerten Anteıl der Machtbeteıiligung der Kommunıisten 1n W esteuropa eın Wende-
Macht hätten. punkt ın den atlantıschen Beziehungen ware.
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Die Chancen der Kommunisten Was Amerıka tun muffß
llegen der Demoralisierung In diesem Prozeß INussen die Vereinigten Staaten unbedingt 1Nedes estens entschlossene und überzeugte Haltung iıhrer Verbündeten Nier-

STULZEN
Die Haltung der Vereinigten Staaten solchen Entwick-
lung mu{fß notwendıigerweise komplex SC1IM Dıie entscheidende Erstens INussen WITL klar das Problem sehen, das 1Ne kommuni-
Rolle kommt den europäıischen Regierungen Z dıe endgültige stische Machtbeteiligung in W esteuropa bedeutet, und WI1II INussen

Entscheidung haben die europäıschen Wihler trettfen. Wır WI1SSCHI, welche praktıschen Entscheidungen Uu11ls als Na-
können ıhnen beides nıcht aAabDnNnehHhmMmen. L10N aufzwingt Wır brauchen C111 Programm ZUuUr Unterstützung
Letzten FEndes lıegen dıe Chancen der kommunistischen Parteıen der gemäfsigten und tortschrittlichen Krätfte dieser kritischen

Westeuropa WCN1ISCI ıhrer CISCHNCN Stärke Is ı der Demora- Periode und ıhrer Mobilısierung für den Fall kommunıi-
lısıerung, Zersplitterung oder Desorganısatıon ıhrer Gegner; SIC stiıschen Erfolgs
sınd erfolgreich Nur, WEeNn das demokratische System nıcht fähig
scheınt, die soz1ıalen Probleme des Tages lösen, Wenn 1Ne Z/weıtens dürten WIT nıcht den Eindruck erwecken, als betrachte-
starke Miıtte tehlt und Polarisierung der Gesellschaft ten WITLE Erfolg der Kommunıisten als ausgemachte Sache
kommt Gewalt WIC SIC gESCNWALE Italıen heimsucht treibt durch Tretfen IN1L kommunistischen Führern
viele schließlich den Kommunisten die Arme der durch zweıdeutige Erklärungen Der Ertolg der Kommunıit-

sten 1ST keine ausgemachte Sache C1M Zögern oder C1iM Mangel
Die wichtigsten Gründe für dıe Stımmengewınne der Kommunıt- Eındeutigkeıit VO seiten der USA können jedoch dazu beıitra-
sten liegen Iso sehr tiet und siınd nıcht eintach beseıitigen In SCH Kommuniistische Parteıen leiıden Schwächen und 11NEC-
vielen europälschen Ländern herrscht C1MN Geftüuhl der Enttäu- Ien Spannungen und SIC haben grundlegenden Makel DPar-
schung über die demokratische egıerung und dıe demokratı- s die nıcht für die menschlichen VWerte CINTLrFeLCN, welche dıe
schen Führer In eıt des Friedens, Welt der Buro- Völker des Westens schon Jahrhundertelang achten, können

kaum 1NC Mehrheit westlichen Natıon hınter sıch brin-kratie und der Massenproduktion x1bt keine belebende Krise
und kaum Gelegenheıt heroischen Taten Eın relatıvistisches SCHh aufßer ın beunruhigenden Kriıse In keinem WESLCUTODA-
Zeitalter hat der Autorität iıhren Nımbus und nıchts iıschen Land hat 1E kommunistische Parteı IN tairen Miıtteln

ıhre Stelle als Urganıisationsprinzıp der Gesellschatt DESETIZL mehr als ZU0 Drittel der Stimmen erobern können Ihre macht-
Eıne starke unpersönlıche Bürok@tie den Glauben des vollsten Waffen sınd Furcht, Mıftrauen und Enttäuschung, ıhre
Bürgers dıe Ansprechbarkeıt seiNer Reglerung und macht orößte Hılte 1ST der Myrthos ıhrer Unausweıichlichkeıit Deshalb
gleichzeitig die Aufgabe der gewählten Politiker schwieriger In un WITL uUuNsereN Freunden Europa keinen Gefallen, WEn WIT

vielen demokratischen Ländern bletet sıch den Jungen — den FEindruck erwecken dafß tür 11S5SCIC Eıinstellung und Politik
NI Grund zAug Begeıisterung, und die altere Generatıon hat Ioder gal keinen Unterschied ausmacht, ob die Kommunit-
ott den Glauben ıhre CISCHNCNH Werte verloren Zu häufig sınd sten und ıhre Verbündeten die Macht gelangen Ich preche
demokratische Führer allein damıt beschäftigt, C111 Amt CI- WCNISCI VO':! tormellen Erklärungen welche VO'!  3 taktıschen Er-
obern und behalten, und haben nıcht dıe Kraft der Überzeu- abhängen dıe C111 Aufßenstehender 1Ur schwer nach-
Sung und dıe phılosophiısche Selbstsicherheit ıhrer radıkalen vollzıehen kann als VO  . klaren und unzweıdeutıgen Hal-
Gegner (ung der USA

Es 1ST argumenTtLert worden, 1116 solche Politik wuüuürde das SCNAUC
Gerade der Erfolg der westlichen Gesellschatten den Bemu- Gegenteıl dessen bewirken, W as bezweckt wırd S1C würde den
hungen die Erhaltung Wohlstandes VO  an dem INan noch Kommunıisten Protestwähler bringen Ich olaube, da{fß das Ge-
VOT VICIZ1S ahren nıcht eiınmal LTaumen9vergrößert ıhre genteıl der Fall 1ST Es x1bt keinen Bewelıs dafür, dafß Wiäahler durch
Schwierigkeiten Dıe Intellektuellen verurteilen den Materialıis- NseCeTEC Haltung dazu gebracht würden, die Kommunisten
INUS der Gesellschaft WeNn S1C wohlhabend IST, und ihre Unge- wählen Im Gegenteıl dıe wirkliche Getahr lıegt vielleicht gerade
rechtigkeit, wenn S1C den Wohlstand nıcht sıchern kann Die all- darin, da{fl viele, die normalerweise Gegner der kommunistischen

wirtschaftlichen Schwierigkeiten der VEILSANSCHEIN MC Parteien sınd eingeschläfert werden könnten durch Stımmen,
Jahre heizen die Frustration ]] I d} deren Hoffnung auf Haltungen und Zweideutigkeiten, die den Schluß zulassen, dafß
wırtschattliches Vorwärtskommen zunichte gemacht sınd Die SE tradıtionelle Gegnerschaft sıch geändert hat Paradoxer-
Interdependenz der Volkswirtschaften alßt Inflation und Rezes- schwächen WIL uch eventuelle gemäßıigte Flemente
S10N natıonale renzen überschreıiten und verstärkt damıt das kommunistischen Bewegungen wenn WII u1ls bereitwillıg IN1L
Gefühl der persönlıchen Ohnmacht verbalen Versicherungen abspeisen lassen

Wenn die Vereinigten Staaten dıe Verpflichtung haben, polıtısche
Und ennoch aller dıeser Schwierigkeiten, hegt der Freiheit überall der Welt unterStutzen, annn haben WITLT

Macht der demokratischen Kräfte des Westens, entscheıden, zweıtellos dıe Pflicht, keıinerle1 Z weitel unseren Überzeugun-
ob die kommunistischen Parteien erfolgreich sınd S1ie haben die SCIHl auikommen lassen Frage, die entscheidend 1SLT

Kraft, ıhre Wirtschaft auf den Weg niıchtinflationären Ex- tür die Zukunft des westlichen Bündnisses und damıt tür die-
Pansıon lenken Sıe haben das iıntellektuelle Kapıtal und dıe kunft der Demokratie Menschenrechte sınd kein Abstraktum,
Ressourcen, NS TNEUEC Periode der Kreatıvıtäat einzuleıten Antı- das Nu Rechtsprozesse betrifttt und unabhängıg 1STt VO'!  - Grund-
kommunismus 1ST nıcht SCHUS,o 1SE WE ReformI:Unge- Iragen der politischen und geopolitischen Struktur Wır INUSSCI

rechtigkeiten, AdUu S denen die antıdemokratischen Kräfte sovıel uns Rechenschaftt darüber geben, dafß NCn Rückschlag für die
Kapıtal schlagen Mıt tahigen Führung und dem Zusam- europälsche Freıiheıt bedeutet, wenn kommunistische Miınder-
menhalr des estens können die Demokratien dıe heiten entscheıidenden FEinfluß der europäıschen Politik g-
Herausforderung bestehen und 1Ne Periode dramatischer Ort- WI1INNEN WITLE dürten nıcht die Augen verschließen VOI den Aus-
schritte einleiten wırkungen auf die Freiheit der Welt, wenNnn das



a R  s WE
RX

S

470 Länderbencht
Gleichgewicht ın der Welt sıch ZUuungunsten des estens VECI- intellektuelle und polıtısche Vitalıtät des Westens mehr
schıiebt. noch als seıne materielle Prosperität den eıd der Welt hervorru-
Drıittens sollten dıe USA durch die Politik gegenüber ıhren Ver- ten Der ınd der Veränderung weht etzten Endes AUS dem W e-
bündeten gemäfßigte, progressive und demokratische Regierun- stien. Dıie Osteuropäer sınd sıch zweıtellos dessen bewußt, dafß
SCNH ın W esteuropa stärken suchen. Wır mussen unls eınerseıts die Modernisıerung, dıe Entwicklung der Wissenschaften und
VOT Forderungen oder Ermahnungen hüten, welche die Zersplıit- einem Gutteil der modernen Kultur VOI allem aus dem VWesten
N: innerhalb der europäischen Länder oder das Getühl der kommen, da{fß dıe Zuflucht des treıen Geıistes 1sSt Dıie Entwick-
Ohnmacht der europäischen Regierung verstärken wuürden. lungsländer suchen Hılfe, Unterstützung und das Ma{fiß dessen,
Gleichzeitig können die Vereinigten Staaten eın Erfolgserlebnis W das der Mensch erreichen kann, wenn sıch Nur bemüht, eben-
vermitteln, ındem S1€e dıe Zusammenarbeit beı der Lösung SC- talls 1m VWesten, nıcht 1m Osten. Unsere Technologıie, MSETIE

meiınsamer Probleme anbıeten. Das War das Ziel der Wirtschatts- Kreatıivıtät, NSCeIC einmalıge wirtschaftliche Stärke un: nıcht 1r-
giptel der westlıchen Staats- und Regierungschefs, die Präsiıdent gendeine bürokratische Doktrin des wirtschattlichen Determi-
Ford iın Rambaouyuillet und Puerto Rıco begonnen hat und die Prä- Nn1smus, siınd die Kräfte, dıe dıe Zukunft gestalten werden, WEeNNnNn

sıdent Carter iın London erfolgreich fortsetzen konnte. WIr die Energıen der treien Völker mobilisieren.

Dıies 1st nıcht die Zeıt, resignıeren und sıch abzufinden; dies

Von den emotkratı:en hängfalles ab 1St dıe eıt für Zuversicht, Entschlossenheıt und Hoffnung. Keın
totalıtäres Regime, keine totalıtäre Bewegung kann stark sein
WI1Ie freie Männer und Frauen und freie Natıonen, WE sıie Be>Von der Eıinheıt und Zusammenarbeıt der Demokratıen hängt

alles ab, W as Amerika ın der Welt LUuUt Dıie westliche Fıinheıt g- meınsam, ım Bewußtsein ıhrer Stärke und 1M Vertrauen auf ıhre
rantıert nıcht 11U: 1NSCIEC Sıcherheıt, sondern uch unseren Le- Zukunft handeln. Der Geıist der Freıiheıit kann nıemals Ntier-

bensstil und dıe grundlegendsten moralischen Werte unserer drückt werden. Aber dıe Freıiheıt kann allmählich verlorengehen.
Kultur. Darın können WIr nıcht neutral se1n. Fıne solche Geftahr esteht heute 1n W esteuropa, und diese (Ge-
Dıie stagnıerenden Gesellschatten des Ostens können gleichzeıt1g ahr könnte nıcht NUur ın Europa, sondern iın der Ge-
W arnung und Hoffnung se1in. Sıe erınnern uns daran, da{fß die la- meıinschaft der Demokratıen und ın der Welt Folgen haben

Länderberchte

era diıe Kırche InNns Getto?
Zur aktuellen Problemliage zwischen Kırche und aa in Jugoslawien
Im Juni-Heft (S. 318-324) behandelten Z01Y den Mate- stische Auffassung VO  - Religion un: die Politik des Bundes
riell-geistigen Bestand der hatholischen Kırche Jugoslawıi- der Kommunıisten Jugoslawıens gegenüber Kırche und
eNns und Probleme ıhrer Entwicklung nach ınnen UN Relıgion“ zeıgen, dafß Jugoslawıen ZW al mıiıt seıner Kır-
außen. Trotz der Vorbereitungskonferenz der SZE In chenpolıtik eine Sonderstellung allen soz1alıstischen
Belgrad gab e$ ın den etzten Onaten scharfe Stimmen Ländern einnımmt, aber doch in se1ner Auffassung VO:

dıe Religionsgemeinschaften, dıe zeıgen, daß der Wesen der Religion Marx un! Engels verpflichtet 1St;
Prozeß der Klimaverschlechterung zayıschen Staat UN dafß Cr nıcht VO eiınem Nebeneinander VO Staat un! Kır-
Kırche weıter fortschreitet. Mıt dieser Entwicklung befaßt che ausgeht, sondern Sagt CS das Programm des Bun-
sich folgender Beıtrag. des der Kommunıisten überzeugt ISt, dafß die Relıgion

beseitigen sel, WCECINN auch nıcht durch administrative Mıt-
In der staatliıchen Presse Jugoslawıens häuften sıch ıIn den tel, ‚„„‚sondern durch tortschreitende Entwicklung der —

etzten Wochen die Beıträge über dıe Relıgion. „Vjesnik“‘, zialistischen Verhältnisse, durch dıe Verbreitung wıssen-
‚Borba‘‘, „Slobodna Dalmacıja““ un:! andere orofße Tages- schaftlicher Erkenntnisse un! die allgemeıne Hebung des
zeıtungen brachten VO  > der Nachrichtenagentur „ Tanyug““ menschlichen Bewußtseins‘‘. FEın UÜberblick ber dıe Ent-
verbreitete Artikelfolgen ber das Problem der Religion wicklung der etzten Jahre, VOr 1llem se1It 1972, zeıgt, dafß
un:! der Religiosität mi1t Tıteln w1e ‚‚Marxısten sınd keine iNnan sıch nıcht scheute, diesem Programm auch mıt admı-

nıstratıven Miıtteln nachzuhelten.Atheısten‘“‘, ‚„Der Bund der Kommunısten und die elı-
g10N“, „Differenzierung in den Reihen der Kırche*‘ und Das Jahr 1971 W alr noch voll VO Höhepunkten Be-
„„Der Begriff des Klerikalismus‘“. Der Inhalt dieser Presse- zıiehungen. Im März Jjenes Jahres wurde 'T1ıto 1mM Vatıkan
beiträge, aber auch Fernsehdiskussionen bei Radıo gram mMiıt allen protokollarıschen Ehren empfangen, un! aps
oder eın Neu erschienenes Handbuch WwWI1e ‚„„Dıie marx1- un:! Parteichef-Präsident stellten ‚„„ahnlıche Ansıchten


